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Als Wald- und Wiesenanwalt in einer Kleinstadt in Virginia hält Simon Latch sich mehr 

schlecht als recht über Wasser. Mit gerade mal gut Vierzig ist er bereits am Ende 

seiner Karriere angekommen und kümmert sich hauptsächlich um 

Insolvenzverfahren und das Aufsetzen des immer gleichen Standardtestament. Auch 

privat sieht es nicht viel rosiger aus: Seine Ehe ist gescheitert und er steht kurz vor der Scheidung, seine drei 

Kinder sieht er nur selten und seine Abende verbringt er in einer zwielichtigen Spelunke mit dem Platzieren 

illegaler Sportwetten. Doch eines Tages taucht in seiner Kanzlei plötzlich ein Funken Hoffnung in Form der 

älteren Witwe Eleanor Barnett auf. Die möchte ebenfalls ein Testament aufsetzen lassen, das aber kein 

Standard werden wird, denn Eleanor behauptet, dass sie und ihr verstorbener Mann ein zweistelliges 

Millionenvermögen in Aktien besitzen, das auf keinen Fall an ihre beide nichtsnutzigen Stiefsöhne fallen soll. 

Eleanor wird fortan zu Simons Lieblingsklientin, er setzt ihr ein Testament auf, das ihm zwar nicht direkt Geld 

hinterlässt, aber zumindest einen großzügigen Stundenlohn für die Verwaltung ihres Nachlasses. Er beginnt, 

viel Zeit mit ihr zu verbringen, hilft ihr bei allerlei Angelegenheiten und geht regelmäßig mit ihr Mittagessen 

– immer mit leisen Zweifeln, ob die alte Dame wirklich so vermögend ist, wie sie behauptet, hat Simon von 

ihr bisher doch keinen einzigen Penny gesehen. Dann gerät Eleanor in einen Autounfall und stirbt an den 

Folgen. Jetzt ist eigentlich Simons Zeit gekommen, doch bevor es an die Verwaltung des Testaments gehen 

kann, gibt es einen anonymen Anruf, denn Eleanor scheint keines natürlichen Todes gestorben zu sein und 

als Verdächtiger kommt nach Meinung der Polizei – und der öffentlichen Meinung – nur eine Person in Frage: 

der habgierige Anwalt… 

Nachdem mich das letzte Buch von Grisham eher enttäuscht hatte, war ich doch noch an die Meisterwerke 

seiner Blütezeit wie Die Firma oder Der Regenmacher gewöhnt, freue ich mich, dass der bekannte Autor mit 

Das Vermächtnis wieder einen seiner eher klassischen Justizthriller vorlegt, der mich sehr gut unterhalten 

hat. Die Story rund um den erfolglosen Antihelden kommt nur relativ langsam in Fahrt. Grisham nimmt sich 

Zeit uns einen detaillierten Einblick in seinen tristen Alltag zu geben und vor allem detailliert zu zeigen, in 

welcher Beziehung er zu Eleanor steht, wie er sich ihr gegenüber verhält, die teils schamlosen habgierigen 

Gedanken, aber auch die freundlichen. Das alles erfahren wir als Leser circa die erste Hälfte des Buches über 

in brutaler Offenheit, sodass wir gleich wissen, dass Simon nicht wirklich ein edler Ritter ist, der nur Eleanors 

Bestes im Sinn hat, sie aber auch nicht so übervorteilt, wie andere es getan hätten oder haben.  

Umso spannender ist dann die zweite Hälfte des Buches, die sich mit dem Prozess gegen Simon beschäftigt. 

Als Leser weiß man, dass er unschuldig ist, aber die Öffentlichkeit und Staatsanwaltschaft sehen das ganz 

anders. In diesem Teil des Romans stellt Grisham einmal mehr sein Geschick unter Beweis, Gerichtsverfahren 

dramatisch und dennoch realitätsnah in Szene zu setzen, sodass ich das Buch ab diesem Punkt kaum noch 
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aus der Hand legen wollte. Schonungslos zeigt er einmal mehr die Schwächen des amerikanischen Rechts 

und vor allem Jurysystems auf, in dem Recht und Gerechtigkeit leider häufig weit auseinanderliegen. Die 

Auflösung des Falls bleibt spannend bis zum Schluss und kann am Ende sogar noch mit einer Überraschung 

aufwarten, die ich so nicht habe kommen sehen. Trotz des etwas langsamen Einstiegs bietet Das Vermächtnis 

eine kurzweilige Lektüre, in bester Grisham-Manier und Fans seiner früheren Justizthriller aber auch alle 

anderen werden sicherlich auf ihre Kosten kommen! 
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